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Herr Dr. Lächele, würden Sie Ihre 
aktuelle Tätigkeit bitte kurz be-
schreiben und uns verraten, ob Ihr 
Beruf typisch für einen Absolven-
ten der Studiengänge Geschichte, 
Evangelische Theologie und Politik-
wissenschaften ist?  
Dr. Rainer Lächele: Als Gründer des 
Geschichtsbüros D.I.E. Firmenhisto-
riker GmbH bin ich für die Unterneh-
mensbereiche Projektsteuerung, 
Projektakquise, Öffentlichkeitsar-
beit und Vertrieb zuständig. Zugege-
ben: kein ganz typischer Beruf … 
 
Welche Dienstleistungen bieten 
D.I.E. Firmenhistoriker  an? 
Die Firmenhistoriker gehen für ihre 
Kunden auf Spurensuche und wid-
men sich der Recherche als Basis al-
ler weiterer Dienstleistungen. Mehr 
und mehr entwickelte sich in den 

vergangenen Jahren der Bereich Ar-
chivierung. Daraus entwickeln sie 
Konzepte für Publikationen, Ausstel-
lungen und Museen und beraten 
ihre Kunden bei der Nutzung ihrer 
Geschichte für das History Marke-
ting, nicht zuletzt auch für Firmenju-
biläen. Die Firmenhistoriker sind in 
ganz Deutschland, in Österreich und 
der Schweiz tätig. 
 
Wie können wir uns denn Ihren ty-
pischen Arbeitstag als Geschäfts-
führer vorstellen? 
Typischerweise beginnt ein Arbeits-
tag mit dem Blick in die wichtigsten 
großen Tageszeitungen und Me-
dien. Wichtig ist der Kontakt zu un-
seren Kunden und die Projektorga-
nisation. An drei von fünf Wochen-
tagen bin ich unterwegs, um unsere 
Dienstleistung zu präsentieren.   
 
Was gefällt fasziniert Sie an Ihrem 
Beruf besonders und an welchen 
beruflichen Stellschrauben würden 
Sie hingegen gern noch drehen?  
Mich interessiert immer noch die 
Frage: „Warum sind die Dinge, wie 
sie sind?“ Besonders faszinierend 
finde ich, dass sich unsere Dienst-
leistung dauernd im Wandel befin-
det und unsere Kunden uns fast täg-
lich vor Herausforderungen stellen. 
 
In welchem Verhältnis stehen Krea-
tivität (z. B. Ideenentwicklung), die 
Arbeit im Team sowie das administ-
rative Tagesgeschäft in Ihrem be-
ruflichen Alltag zueinander?  
Teamarbeit und Kreativität bedin-
gen sich und sind jeweils unverzicht-
bar. 
 

 
 
 
Für wie wichtig erachten Sie daher 
Kompetenzen – wie z. B. Sprachen, 
IT-Kenntnisse oder interkulturelle 
Erfahrung – im Vergleich zu den 
theoretischen Inhalten eines Studi-
ums?  
Für unsere Arbeit sind Kompetenzen 
wie Teamfähigkeit, Offenheit für un-
erwartete Herausforderungen und 
Interesse an anderen Menschen un-
verzichtbar. 
 
Was war rückblickend bislang die 
herausforderndste Situation, die 
Sie im Berufsleben bewältigen 
mussten?  
Als Unternehmer steht man immer 
wieder vor Herausforderungen mit 
ganz eigenen Themen. 
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„Als Unternehmer steht man immer wieder vor Herausforderungen mit ganz eigenen Themen.“ 
„Für unsere Arbeit sind Kompetenzen wie Teamfähigkeit,  

Offenheit für unerwartete Herausforderungen und Interesse an anderen Menschen unverzichtbar.“ 
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Welche Herausforderungen und 
Anforderungen erwarten Berufs-
einsteiger/Absolventen zukünftig 
in Ihrem Berufsfeld und wie können 
sie sich konkret darauf vorbereiten 
und bessere Voraussetzungen mit-
zubringen?   
Sehr hilfreich in unserem Arbeitsbe-
reich sind sowohl ein breit aufge-
stelltes Studium, als auch die Bereit-
schaft zum lebenslangen Lernen so-
wie paläographische Kenntnisse und 
Neugier! 
 
Worauf achten Sie bei Bewerbun-
gen besonders?  
Begeisterung, Teamfähigkeit, unge-
rade Lebensläufe und interessante 
Lebenserfahrungen. 
 
 
Hatten Sie während Ihres Studiums 
bereits ein konkretes berufliches 
Ziel, das Sie verfolgt haben?  
Während des Studiums ergaben sich 
für mich die jeweiligen Qualifikati-
onsstufen. Wollte ich zu Beginn mei-
nes Studiums noch Gymnasiallehrer 
werden, hat sich dies sehr schnell – 
auch angesichts der Lehrerarbeitslo-
sigkeit der 1980er Jahre – erledigt. 
Meine heutige Tätigkeit war damals 
völlig unvorstellbar… 
 
Würden Sie sich noch einmal für Ih-
ren Studiengang sowie ihren Be-
rufsweg entscheiden?  
Ich würde genau dasselbe wieder in 
dem damals noch sehr freien Uni-
versitätssystem studieren! 
 
Welche persönlichen Erfahrungen 
aus Ihrer Studienzeit an der Univer-
sität Tübingen waren für Sie am 
prägendsten?  
Die Begegnungen mit Kommilito-
nen, die zu lebenslangen Freund-
schaften führten, die Begegnung mit 
faszinierenden Persönlichkeiten in 
der Lehre, die Freiheit zu forschen. 
 
Wir danken Ihnen für das Inter-
view! 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 


